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Drei Fragen. 


Die Zuſammenſetzung der beiden Kammern, die Löſung der Zoll: 
vereinswirren und der Kampf gegen die Union der evangeliſchen Chriſten 
bewegen alle die Gemüther, welche, auch in äußerlich ruhiger Zeit, der 
Bewegung fähig ſind. Die Kammerfrage wird wohl erſt nach abges 
haltenen Provinziallandtagen zum Austrage kommen. In der Zollvereins— 
angelegenheit ſprechen alle Anzeichen für eine friedliche Löſung. Auch in 
Bezug auf die Union ſcheint die Ausſicht etwas lichter zu werden. Nach 
der Kabinetsordre vom 6. März d. J. ſchien es, als ſollten in der oberſten 
Wirchenbehörde, im Oberkirchenrath, nur die lutheriſche und die reformirte 
Konfeſſion, nicht aber die Union vertreten ſein. Es wird jetzt aber ein 
Protokoll des Oberkirchenrathes mitgetheilt, wonach in der Sitzung vom 
14. Juli d. J. die beiden Abtheilungen, die lutheriſche und die veformirte; 
konſtituirt wurden. Es erklärten ſich zur lutheriſchen Abtheilung ſieben, 
zur reformirten aber Ein Mitglied des Oberkirchenrathes. Nur Ein 
e der Herr Oberkonſiſtorialrath Dr. Nitzſch, erklärte: er ge⸗ 
bun der Union an. Man beſtimmte nun, daß derſelbe in Angelegen— 
heiten, welche die lutheriſche oder die reformirte Konfeſſton beträfen, keine 
Stimme habe, daß jedoch in den Angelegenheiten der Union Herrn Dr. 
Nitzſch vorzugsweiſe das Referat oder Correferat zugetheilt werden ſolle. 
Es iſt ſomit alſo doch ein Anfang der Vertretung der Union vorhanden. 
Die evangeliſch⸗theologiſchen Fakultäten von Halle, Bonn und Königsberg 
treten entſchieden für die Union auf. Die Königsberger Fakultät ſagt in 
ihrer Erklärung vom 17. Juli d. J. ſehr wahr: „Gelänge es der auf 
Zerſtörung der Union bedachten Partei, ihre Ronſequenzen durchzuführen, 
19 würde es ohne Zweifel auch um den Ruhm der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Theologie, welche den Stolz Preußens und Deutſchlands 
ausmacht, geſchehen ſein. Denn dieſe hat das Prinzip der Union in 
ich, iſt vom Anfang mit der Union im Bunde geweſen, und 
5 50 la geſtehen ſelbſt die Gegner, daß die bedeutendſten wiſſenſchaft⸗ 
ern Leiſtungen in dieſer Richtung geſchehen. Wir zweifeln ebenſowenig, 
naß, ſobald ſie von den Univerſitäten verdrängt ſein, ſobald ein auch 
ur unmittelbarer und ſittlicher Zwang das freudige Bewußtſein unge: 
. Forſchung in dem weiten Bereich evangeliſcher Prinzipien gelähmt 
3 würde, dann die in kennbaren Spuren ſchon vorhandene Ver— 
was lung und Karrikatur einer in ſich unwahren Argumentation ein— 
unten müßte, bis die Wiſſenſchaft unvermeidlich in gänzliche Erſtarrung 
ſo will nachläßigung verfänfe”, — Was nun die Gemeinden anlangt, 
zu Prototan nur diejenigen für unirt gelten laſſen, welche ſich förmlich 
getreuen A unirt haben. Cs wird die heilige Sorge der unions⸗ 
dieſer Bezie uelſtlichen ſein, die Rechte der unirten Gemeinden auch in 
für den Getren aufrecht zu e Eine gewiß ſchwere Aufgabe: aber 
Hohn und Werfen dieſer Zeit gibt es ja doch nur Opfer und Arbeit, 
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vermuthet wird. In Iſchl erwartet man noch die Königin von Holland, 
den König von Griechenland, die Erzherzogin Sophie von Oeſterreich 
und die Großherzogin von Baden. In Berlin wird es dagegen ſehr 
leer: auch faſt ſämmtliche Miniſter find auswärts. — Die leidige Cholera 
erſcheint wieder und zwar mit großer Heftigkeit. Neuerdings iſt ſie auch 
in Danzig, in Krotoſchin und anderwärts ausgebrochen. — Die hieſige 
Univerſität beging am 3. Auguſt die jährliche Gedächtnißfeier ihres 
erhabenen Stifters König Friedrich Wilhelm's III. im großen Saale des 
Univerſitätsgebäudes. Se. reellen; der Herr geheime Staats- und 
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten v. 
Raumer und mehrere hohe Militär- und Civilbeamte wohnten der Feſt⸗ 
lichkeit bei. — Wie wir erfahren, haben die Unterhandlungen zwiſchen 
Preußen und den Vereinigten Staaten von Nordamerika wegen Abſchluſſes 
einer Poſtkonvention zu einem befriedigenden Reſultate geführt. Darnach 
wird ein einfacher Brief von allen Punkten der Vereinigten Staaten bis 
zu allen Punkten des deutſch-öſterreichiſchen Poſtvereins nur 30 Cents 
oder 12½ Sgr. koſten. 

Stettin. Am 4. d. M. kurz nach 11½ Uhr kamen Se. Maj. 
der König mittelſt Extrazuges von Berlin hier an. Im Gefolge Aller- 
höchſtdeſſelben befanden ſich unter Andern Se. Excellenz der Kriegsmini⸗ 
ſter General-Lieutenant v. Bonin, der Miniſter des königlichen Hauſes 
Graf zu Stolberg, der Miniſter des Handels und der Gewerbe v. d. 
Heydt, der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten v. Raumer, der wirk—⸗ 
liche Geheime Rath v. Humboldt. N | 

Koblenz. Am Abende des 31. Juli fuhr die Großfürſtin Kon⸗ 
ſtantin auf einem Dampfboote hier vorbei nach Mainz, begleitet von dem 
Muſikkorps des Königl. 34. Infanterieregiments. Dem Vernehmen nach 
beabſichtigte die hohe Dame in unſerer Stadt eine Zuſammenkunft mit 
der Großfürſtin Olga, welche bisher in Ems verweilte, und es waren 
zu dieſem Ende auch eine entſprechende Anzahl von Zimmern in einem 
hieſigen Gaſthofe genommen worden; allein die letztgedachte Großfürſtin 
war bereits von Ems nach Mainz abgereiſt. — Wir haben bereits 
erwähnt, daß es durch den beſchleunigten Dienſt der rheiniſchen Dampf⸗ 
ſchiffe möglich geworden iſt, in einem Tage von Straßburg nach Köln 
zu fahren. Jetzt iſt auch Gelegenheit geboten, von hier aus in einem 
Tage bis Straßburg zu fahren, wenn das um 3½ Uhr Morgens ab: 
gehende Schnellboot benutzt wird. — Wir haben in verſchiedenen Ge— 
markungen unſeres Regierungsbezirkts bereits einzelne reife Trauben, und 
zwar in den Weinbergen. An Spalieren findet man ſie ſchon häufig. 

Frankreich. Nach einem in Paris umlaufenden Gerüchte iſt ein 
Soldat, der auf den Präſidenten der Republik einen Mordverſuch ge⸗ 
macht, augenblicklich erſchoſſen worden. f f 

Amerika. (Ein Bild aus Kalifornien.) In der Stadt Sa⸗ 
cramento kam Herr Kune mit dem Stadtrichter zu Streite und verſetzte 
ihm einen Hieb mit dem Knüttel, worauf jener ſeinen Stockdegen zog 
und ihm denſelben durch den Bauch jagte. Der Unterſheriff ſuchte die 
Streitenden zu trennen, wurde aber von einem Freunde Kune's mit 
einem Piſtolenſchuß tödlich verwundet. Der Schuß ſollte eigentlich nicht 
ihn, ſondern den Stadtrichter erlegen. — In San Franzisko kamen im 
Mai 10,641 Goldſucher an. — Vom 19. Februar bis 6. Juni landeten 
ſie vielmehr miß⸗ 
handelt und beraubt. — Deutſche Goldſucher haben neue Minen von 
großer Ergiebigkeit entdeckt. Kurz, das liebe Gold wird endlich ungemein 
gemein werden, wenn wir auch jetzt noch gar nichts davon verſpüren. 


Kämen nicht zuweilen hochgeſtellte Ruſſen ins Land, bekäme man nicht 


hat man keine Zeit, Dukaten zu machen: dort wird das Gold ausge⸗ 
wogen. Die Ureinwohner, die wilden Indianer, ſehen dieſem Treiben 
natürlich mit ſcheelen Augen zu, was man ihnen nicht verdenken kann. 
Neulich ſtahlen ſie aus einem Lager faſt alle Pferde. Dagegen hatte 
das Volk ſechs Indianer an dem Baume aufgeknüpft. Gelegentlich wird 
es wohl zu einem Kriege zwiſchen den Urbewohnern und den Eindring⸗ 
lingen kommen. — In Buenos-Ayres wird gegenwärtig eine deutſch⸗ 
evangeliſche Kirche, die erſte in Südamerika, erbaut, und zwar im 
deutſchen (gothiſchen) Style, den man hier noch nicht kannte, der 
aber ſehr gefällt. Hinter der Kirche iſt die Schule und Predigerwohnung 
ebenfalls im Bau begriffen. Se. Maj. König Friedrich Wilhelm IV., 
immer beſorgt um die Glaubensgenoſſen im Auslande, hat eine Kollekte 
für die Kirche bewilligt, der Guſtav-Adolfsverein ſandte Beiträge und 
ſonſt noch floſſen Liebesgaben aus Deutſchland zu. 


— — ä—g ä ö́.ͥ ö ä¶ h ũ— . — 


Lauſitziſches. 

Schleife (Kreis Rothenburg). Hierſelbſt ſtarb der hochbetagte 
Paſtor Wehlan ohne allen Todeskampf bei vollem Bewußtſein, nach⸗ 
dem er noch 3 Stunden vorher in ſeiner Kirche Beichte und Abend— 
mahl gehalten. 


Muskau. Im fürſtlichen Schloſſe werden Anftalten zum Empfange 
hoher Herrſchaften, welche zum Beſuche des Prinzen Friedrich der Nieder⸗ 
lande hier einkehren werden, getroffen. Außer dem König und der Königin v. 
Schweden ſpricht man auch von einem Beſuche Sr. Maj. des Königs 
v. Preußen. . 


„Hoyerswerda, 6. Auguſt. Im Schuljahre 1851 bis dahin 
1852 wirkten im hieſigen Kreiſe in 46 evangeliſchen Haupt- und vier 
Nebenſchulen 54 Lehrer einſchließlich eines Hülfslehrers; die Zahl der 
Schulkinder belief ſich auf 4065; bei den Schulkaſſen betrug die laufende 
Einnahme: 253 Thlr. 15 Sgr. 1 Pf., die laufende Ausgabe: 240 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pf.; der Beſtand ſämmtlicher Schulkaſſen: 1970 Thlr. 8 Sgr. 
1 Pf. — Der Kaufmann A. O. Arnold hierſelbſt wurde als Agent 
der Aachen⸗Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft beſtätigt. 


Bautzen. Am 30. Juli fand man den Bauer Jährig aus 
Spremberg in der Spree, vom Schlage gerührt, an einer ſeichten Stelle 
auf dem Geſicht liegend und entſeelt. — An demſelben Tage ertrank ein 
Knabe im Mühlteiche zu Bretnig. — Bei Bernſtadt entſtand am 1. d. 
M. im Kloſterwalde ein Waldbrand, der aber durch ſchnelle Hilfe gelöfcht 
ward. — In Malſchwitz brannten in der Nacht zum 31. Juli 3 Bauer: 
güter, 2 Gärtner⸗ und 3 Häuslernahrungen nieder. Kurz vorher fand 


man Brandbriefe. — Von Zittau ſchreibt man dem Bautzner Kreisblatte, 


daß in der Nacht zum 31. Juli die große Baumwollenſpinnerei des 
Kaufmann Schneider in Kratzau abgebrannt iſt. 


Golßen (Nieverlaufig), Am 4. d. M. iſt der Herr Miniſter⸗ 
präſident v. Manteuffel wieder auf ſeinen Gütern hier eingetroffen. 


Einheimiſches. 


Amtliches Protokoll über die öffentliche Gemeinderathsſitzung 

vom 6. Auguſt. 

Abweſend die Herren: Bogner, Conrad, Dobſchall, Knauth, 
Kettmann, Ad. Krauſe, Lange, Lüders, Meilly, Naumann, 
Prausnitz, Randig, Sämann, James Schmidt, v. Stephany, 
Zimmermann. 

Es ward beſchloſſen wie folgt: 1) Gegen Aufnahme der Herren: 
Maurerpolirer Frenzel, verwittwete Frau v. Sanitz, verwittwete Frau 
Lencer, Rechtsanwalt Köhler, Lohnkutſcher Böhmer, Bäckermeiſter 
Fröhlich, Frau Tamm in den Gemeindeverband findet kein Einſpruch 
ftatt. — 2) Ebenſo wird dem Antrage, die Ertheilung der Naturaliſations⸗ 
urkunde an den Nadlermeiſter Graby bei der Königl. Regierung zu be⸗ 
fürworten, beigeſtimmt. — 3) Die Herſtellung eines eifernen Zaunes 
zur Einfriedigung des Grundſtücks der katholiſchen Kirche in der Kahle 
wird für jetzt nicht als nothwendig befunden. — 4) Da vorbehaltlich 
, 15 l erachtet wird, nur die Zinſen des 

enſionsfonds magiſtra er Unterbeamten ü . 
vürſiiger Witten und Walſen ehe 


zu verwenden, fo wird die Stadthaupt⸗ 
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einmal einen ruſſiſch⸗holländiſchen Dukaten in die Hand. In Kalifornien 


kaſſe autoriſirt, die vom Penſionsfond pro 1851 vrrausgabten 66 Thlr. 
20 Sgr. demſelben zu erſtatten, ſowie pro 1852 74 Thlr. 10 Sgr. 
9 Pf. dem Penſionsfond zu entrichten. — 5) Die Nachweiſung der vom 
Marſtallpächter im IV. Quartal 1851 und I. Quartal 1852 geleiſteten. 
Fuhren wird zur Kenntnißnahme mitgetheilt und der Finanzkommiſſion 
zur Begutachtung übergeben. — 6) Gemeinderath ſchließt ſich dem An- 
trage des Magiſtrats, die Appellation im Prozeß gegen Herrn Appreteur 


Wirth zu ergreifen, an. — 7) Zur Herſtellung einer Viehtränke beim 
Vorwerk in Kohlfurth werden die Koften von 11 Thlr. 12 Sgr. bes 
willigt. — 8) Gemeinderath iſt damit einverſtanden, der verwittweten 


Klare die Zahlung der rückſtändigen Zinſen bis 1. Oktober zu ſtunden. 
— 9) Dem Exekutor Hentſchel wird eine Gratifikation von 10 Thlr. 
zugeftanden. — 10) Das Geſuch des Häusler Hirche in Rauſcha wird 
zurückgewieſen. — 11) Dem Häusler Aßmann in Kohlfurth wird eine 
Unterftügung von 3 Thlr. bewilligt. — 12) Das Schreiben der ver⸗ 
wittweten Polizeiſekretär Kießling wird mitgetheilt, das Geſuch der⸗ 
ſelben jedoch abgelehnt. — 13) Der Nieder-Bielauer Gemeinde wird 
zur Beſtreitung der Reparaturkoſten an der Kirchenuhr ein Beitrag von 
13 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. bewilligt. — 14) Dem Maurermeiſter Herrn 
Joachim kann auf fein Gebot beim Verkauf des alten Fleiſchbankge⸗ 
bäudes, mit Ausſchluß der am Obermarkte gelegenen Garküche, der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt werden. — 15) Magiſtrat wird erſucht, die Akten über 
den Abbruch des Thorhüter- und Kontroleurhauſes am Neißthore dem 
Gemeinderath, behufs Erörterung dieſes Gegenſtandes durch die Baufach⸗ 
kommiſſion unter Zuziehung der beiden Antragſteller Herrn Dr. Glokke 
und Herrn Maurermeiſter Liſſel, zu überweiſen. — 16) Für den 12. Bezirk 
wird Herr Tuchfabrikant Julius Müller als Mitglied der Armenkommiſſion 
einſtimmig erwählt. 


Vorgeleſen. Genehmigt. N 
Sattig, Vorſitzender. G. Apitzſch jun., Protokollführer. Elsner. 
God Hänel. 
De 


+ Goͤrlitz. Am vorigen 26. Juli hatte ſich die Synode des zwel⸗ 
ten Görlitzer Kirchenkreiſes, Geiſtliche ſowohl, als die übrigen Glieder der 
Gemeindekirchenräthe in Jauernick verſammelt. Ungeachtet der Zeit der 
Ernte war die Verſammlung doch recht bedeutend und mochten wohl faſt 
ſämmtliche Glieder der Gemeindekirchenräthe erſchienen ſein. Nachdem mit 
Geſang begonnen war, hielt der Vorſitzende der Verſammlung, Herr 
Superintendent Hauſſer eine einleitende Anrede, in welcher die Noth- 
wendigkeit des verfaſſungsmäßigen Ausbaues der evangeliſchen Kirche ges 
zeigt und die innere Organiſation der Gemeindekirchenräthe dargelegt und 
befürwortet wurde. Hierauf hielt Herr Oberpfarrer Mende aus Sei⸗ 
denberg einen ausführlichen, in das Weſen der Sache recht eingehenden 
Vortrag über die Begründung und die Nothwendigkeit der chriſtlichen 
Sonntagsfeier, in Folge deſſen die Synode durch einige ihrer Glieder eine 
Eingabe an die Königlichen Landrathämter des Görlitzer, Laubaner und 
Rothenburger Kreiſes entwerfen ließ, in welcher man dringend erſuchte, 
die gegebenen Geſetze über die Heilighaltung des Sonntags ernſtlich zu 
handhaben und ſomit den entſtandenen Aergerniſſen zu wehren, waͤhrend 
die Glieder der Synode das Verſprechen ablegten, ihrerſeits durch Ein⸗ 
wirkung auf die Gemüther für Heiligung des Sonntags ernſtlich thätig 
zu ſein. Dann hielt Herr Paſtor Knothe aus Friedersdorf einen recht 
anregenden Vortrag über chriſtliche Armenpflege; doch konnte dieſer Ge⸗ 
genſtand nur im Allgemeinen beſprochen werden, weil die Zeit zum Stuff 
drängte, welcher, nachdem die oben erwähnte Eingabe an die genannten 
Königlichen Landrathämter in drei Exemplaren von den Gliedern der 
Synode unterſchrieben war, wie der Beginn der Verhandlungen, mit Oe⸗ 
fang erfolgte. — Dieſe Synodalkonferenz war um ſo bedeutſamer, als 
ſie wohl eine der erſten ſein wird, in welcher die, nach der kirchlichen 
Gemeindeordnung konſtituirten Gemeindekirchenräthe, ſich verſammelt hatten 
und eine rege und innige Theilnahme an den verhandelten Gegenſtaͤnden 
offenbarten. 4 * 


+ 


Görlitz, 5. Auguſt. An die Oberlauſtziſche Geſe Haft der Wiſ⸗ 
ſenſchaften hierſelbſt iſt nachſtehendes Allerhöchſtes Handſchreiben gelangt: 
„Ich habe den am 27. v. M. eingereichten dritten Band der Scrip- 
tores rerum Lusaticarum mit Dank und mung, die Ich den 
Beſtrebungen der Obertauſitziſchen Geſellſchaft ver ( wien zoll 
empfangen und denfelben an Mein Haus, ur‘ gelangen laſſen. 
Berlin, 7. Juni 1852. 3) Friedrich Wilhelm. 
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Vermiſchtes. 


Der „A. 3.“ wird von der Oder, 23. Juli, a 
ganz vor Kurzem, wo ſich Gelegenheit fand, abermals ihre Wirkung zu 
erproben, wieder zur Sprache gekommen, daß ſich im Beſitz des Grafen 
Sandretzki-Sandraſchütz, des Beſitzers des größten vielleicht aller 
Dörfer, des gewerbfleißigen Langenbielau, ſogenannte Giftſteine befinden, 
die jedes Gift, ſelbſt das von tollen Hunden, unfehlbar und gänzlich 
entfernen. Die Kurmethode iſt die einfachſte. Ein Stein wird auf die 
Wunde gelegt, er ſaugt ſich dort feſt, fällt ab, ſobald er von Gift ge⸗ 


ätigt ist, und wird dann durch einen andern Stein ſo lange erſegt, bis 


keiner mehr haftet“. — Das iſt das Zeichen, daß kein Gift mehr im 
Körper vorhanden iſt; die giftgetränkten Steine aber werden in lauwarmes 

aſſer gelegt und dadurch loſt ſich das Gift wieder ab. Ich mochte 
auf dieſe intereſſante Thatſache aufmerkſam machen. Welcher Klaſſe die 

teine angehören und ob ſie ſonſt irgendwo im Gebrauch ſind, iſt mir 
unbekannt. Diejenigen Steine übrigens, von welchen hier die Rede, 
werden fremden Händen nie anvertraut; der Graf führt alle Kuren ſelbſt aus.) 


) Ganz dieſelben Dienſte leiſten die Froͤſche. In Kuhna wurde ein alter 
Mann ua ide des Reiſſiges von Auel reuter in die Hand gebiſſen. 
Ein Frosch auf die Wunde gehalten, ſchwoll ſehr bald au und fiel tobt auf die 
Erde. So wurde dies fortgeſetzt, bis endlich der Froſch kein Gift mehr nahm, 
und die Vergiftung war geheilt. Die Redaktion. 


— 


Berlin. Hier hatte ein Mann lange vor dem März 1848 eine 
Frau geheirathet. Er gehörte zur deutſchkatholiſchen Gemeinde, ließ ſich 
vom deutſchkatholiſchen Pfarrer trauen und die Che in die Regiſter ein⸗ 
tragen. Die Hochzeit ward gefeiert und die Ehe Jahr um Jahr mit 
Kindern geſegnet, die natürlich deutſchkatholiſch getauft wurden. Dem 
Manne, der Frau, den Verwandten, den Nachbarn, der Obrigkeit, kurz 
aller Welt galt dieſe Ehe für eine rechtmäßige. Niemanden kam auch 


geſchrieben: „Es iſt 


Scheidung umgeſtoßen werden könnte. Aber im Verlauf der Jahre verlor 
die Frau ihre Anmuth, ihr eingebrachtes kleines Vermögen hatte der 


Mann aufgezehrt, er war ihrer überdrüſſig, prügelte ſie und machte zum 
Ueberfluß Bekanntſchaft mit einem andern jungen Mädchen, das ihm 
beſſer gefiel. Plötzlich wird er zum Politiker, er lieſt die Zeitungen und 
ſtudirt die erſchienenen Edikte, bis es ihm klar wird, nicht allein, daß 
er eine ungeſetzliche Verbindung geſchloſſen, ſondern daß es gar kein Ehe- 
bund geweſen, den ein ungeweihter, unautoriſirter Prieſter durch Hand⸗ 
auflegen und Segnung vollzogen. Sein Gewiſſen wire mit einemmale 
dermaßen frei, daß er auf gar keine Trennung von der unliebſam ge⸗ 
wordenen Ehehälfte denkt, ſondern fortläuft, Frau und Kind im Stiche 
läßt und ſich mit jenem anderen Mädchen, wie ein guter, getreuer Unter⸗ 
than und Bürger, nach allen geſetzlichen Formen einer der vom Staat 
anerkannten Kirchen trauen läßt. Dieſe iſt nun feine rechtmäßige Ehe- 
frau und er konnte die arme Verlaſſene, die mit ihren Kindern heulend 
und ſchreiend in das Haus der Neuverbundenen dringen wollte, um ihre 
vermeintlichen Rechte geltend zu machen, zur Thür herauswerfen. Klagen 
kann dieſe nur — auf Alimente für die Kinder. Aber der Fall war 
doch zu empörend, ein zu frecher Angriff auf alle ſittlichen Gefühle, und 
bei der Staatsanwaltſchaft ward ein Antrag angebracht, gegen den Mann 
wegen Bigamie geſetzlich einzuſchreiten. Wie dem aber Folge zu geben 
und wie eine Verurtheilung rechtlich zu begründen, iſt nicht wohl abzu⸗ 
ſehen, da die obrigkeitlichen Erlaſſe wiederholt ausgeſprochen haben, daß 
alle kirchlichen Akte, von jenen unbefugten Geiſtlichen vorgenommen, als 
null und nichtig und ohne alle und jede rechtliche Wirkung zu betrachten ſeien. 
D. K 3. 


Berichtigungen. In No. 80. S. 889. Sp. 1. Zl. 13. v. O. iſt zu 
leſen: Bekanntlich ift dies der nachgelaſſene Sohn des Herzogs von Berry und 
Enkel des Königs Karl X. ꝛc. — Ebendaſelbſt Zl. 15. lies ſtatt feines genannten 
Sohnes: ſeines genannten Enkels. — In No. 91. S. 893. Sp. 2. Zl. 27. v. 
U. lies: wehe dem ſtatt nach dem. 


nur der. leifefte Zweifel bei, daß ſie anders, als durch eine rechtskräftige 


Publikation s blatt. 


Bekanntmachun 
14396] Nach einer un des Königl. 


land N f a 
id auf drei Jahre, vom 20. April 1853 
Nn iſt ein Termin auf 
im hieſt uguft ce, Vormittags 10 uhr, 
mit dem ® athhauſe anberaumt, zu welchem 
Pachtbedin emerken eingeladen wird, daß die 
ſollen Gorliden im Termine eröffnet werden 
| . 6, den 24. Juli 185 \ 


a Der Magiſtrat. 
A279] Zur anderer enden Ver⸗ 
pachtung des dem dos meiſtbietenden Ver 

Saen an der 


ordſeite iesnitzer 
ahrweges gelegenen, len des Biesnut 


dermalen noch vom 


Fabrikbeſizer Herrn Vater benutzten Acker⸗ 


ſtücks von 12 Morgen und der fogenannten 


Termin an. 
Kapellwieſe von 1 Morgen 45 URuthen, 


auf ſechs Jahre, vom 20. April 1853 ab, 
ſteht Termin 

am 14. Auguft o. Vormittags um 11 

Uhr auf hieſigem Rathhauſe 

an, zu welchem Pachtliebhaber mit dem Be— 
merken eingeladen werden, daß die Bekannt 
machung der Pachtbedingungen im Termine 
erfolgen wird. Görlitz, den 24. Juli 1852. 


Termin 
den 17. Auguſt o., n 10 Uhr, 
auf hieſigem Ralhhaaſe an, zu welchem Pacht- 
luſtige mit der Bemerkung eingeladen werden, 
daß die Eröffnung der näheren Bedingungen 
im Termine erfolgen wird. 

Görlitz, den 24. Juli 1852. 

Der Magiſtrat. 

[4280] Zur anderweitigen meiſtbietenden 
Verpachtung des auf hieſigem Stadtgebiete 
bei Rauſchwalde gelegenen, dem Hoſpital 
z. l. Frau gehörigen, dermalen noch im Pacht⸗ 


beſitze des Stadtgartenbeſitzers Karl Gottfried 


Schubert befindlichen, ſogenannten Neuland⸗ 


feldes, auf ſechs Jahre vom 20. April 1853 


abwärts, ſteht 


am 17. Auguſt o., Vormittags um 11 


Uhr, au ache Rathhauſe 
achtluſtige werden hierzu mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Eröffnung 


der Pachtbedingungen im Termine erfolgen 
wird. Görlig, den 24. Juli 1852. 
Der Magiſtrat. 


14359] Es ſollen die zum Packhofsge⸗ 
bäude erforderlichen Tiſchler-, Schloſſer-, Gla⸗ 
fer-, Anſtreicher- und Klempner-Arbeiten, jede 
für ſich, unter Vorbehalt der Ger ralanpb 
und der Auswahl im Wege der Submiſſion 
an die Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Unternehmungsluſtige werden des alb hiermit 
aufgefordert, von den auf dem Bauamte aus⸗ 
liegenden Probe-⸗Arbeiten Einſicht zu nehmen 
und ihre Offerten bis zum 12. d. M., mit 
der Aufſchrift verſehen: ö 
Submiffion auf die Tiſch ler-, reſp. 

Schloſſer⸗, Glaſer-, Anſtreicher-, 

Klempner⸗Arbeiten zum Packhof, 
auf unſerer Kanzlei, woſelbſt auch die Kon⸗ 
traktsbedingungen eingeſehen werden können, 
abzugeben. örlitz, den 2. Auguſt 1852. 

Der Magiſtrat. 


[4385] Zur meiſtbietenden Verpachtung 
des der Stadtkommune Görlitz gehörigen, am 
Bahnhofe zu Kohlfurth belegenen Gaſthofs 
auf drei Jahre ſteht ein Termin 

am 16, d. M., Vormittags von 10 

bis 12 Uhr, 3 
im neuen Gaſthofe beim Bahnhofe zu Kohl— 
furth an, zu welchem geeignete Unternehmer 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Verpachtungsbedingungen vom 9. d. M. 
ab auf unſerer Kanzlei zur Einſicht bereit 
liegen und im Termine bekannt gemacht wer— 
den ſollen. 

Görlitz, den 4. aan 1852. 
er Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Görlitz, I. Abth. 
[3080] Die dem Johann Gottlieb Schmidt 
gehörige, auf 825 Thlr. 25 Sgr. abgeſchätzte 
Gartennahrung No. 3. zu Lauterbach ſoll im 
Termine den 8. September 1852, von 11 Uhr 
Vormittags ab, an ordentlicher Gerichtsitelle 
ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein 

ſind in unſerem Bureau III. einzuſehen. 


Freiwillige Subhaſtation. 

14243] Das den Gottfried Kretſchmar'⸗ 
ſchen Erben gehörige Gartengrundſtück No. 
24. Nieder-Ludwigs dorf, ortsgerichtlich auf 
958 Thlr. 10 Sgr. tarirt, ſoll am 12. Auguſt 
1852, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle 
zu Görlitz erbtheilungshalber meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Die Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden, und hat 
Käufer eine Kaution von 100 Thlr. mitzu⸗ 
bringen. 

Königl. Kreisgericht Görlitz. II. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreisgericht, Abth. I., zu Görlitz. 

[4378] Der ideelle halbe Antheil der Lan⸗ 
dung No. 83. zu Ober⸗Langenau, der Roſine 
Wilhelmine Pfeiffer gehörig, abgeſchätzt auf 
117 Thlr. 15 Sgr. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein bei uns einzuſehenden Tare, ſoll 
im Termine den 16. November 1852, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. 


14339] Die bei uns kaſſirten Akten, im 
Ganzen ungefähr 18 Centner, ſollen in Par⸗ 


‚ tieen von ½ bis 1 Centner in dem 


am 4. September d. J., Vorm. [1 Uhr, 
vor dem Salarien⸗Kaſſen⸗Kontroleur Schade 
hier im Gerichtslokale anſtehenden Termine 
verkauft werden. 
Rothenburg, den 27. Juli 1852. 
Königliches Kreisgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

[4371] Die Haäuslerſtelle No. 97. der 
verehel. Weſſig, Johanne Chriſtiane geb. 
Queiſſer zu Berna, abgeſchätzt auf 523 Thlr. 
20 Sgr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll am 18. November d. 
J., Vormittags 10 Uhr, an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Seidenberg, den 29. Juli 1852. 

Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion. 


Acker-Verpachtung. 

[4306] Die der Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Eiſenbahn zugehörige Reſt-Parzelle des früher 
Schulz'ſchen Gartengrundſtücks von 5 Mor⸗ 
gen 81 URuthen Flächeninhalt (auf der 
Südſeite der Bahn an der Lehmgaſſe, inner⸗ 
halb der Grenzſteine No. 215. bis 235. ge⸗ 
legen) ſoll 1 
am 16. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
im Empfangsſaale des hieſigen Bahnhofes 
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bietend verpachtet werden, wozu 


ür die naͤchſten 3 Jahre öffentlich und meiſt⸗ 
5 Pachtluſtige 
ſich einfinden wollen. Die Bekanntmachung 
der Bedingungen erfolgt im Licitations-Ter⸗ 
mine. Goͤrlitz, den 2. Auguſt 1852. 
Königl. Verwaltung der Riederſchle⸗ 

ſiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn. 

Im Auftrage: 
Richter, Abtheilungs⸗Ingenieur. 
14341] In Gemaͤßheit geſetzlicher Beſtim⸗ 
mungen, laut Verordnung vom 9. Februar 
1849 8 28., betreffend die Abgrenzung der 
Arbeitsbefugniſſe der verſchiedenen Handwer⸗ 
ker, iſt zwiſchen Schneidern und Kürſchnern 
feſtgeſtellt und vorfchriftsmäßig publizirt wor⸗ 
den, daß den Schneidern das Recht, Herren⸗ 
und Damenpelzslleberzüge zu fertigen, aus⸗ 
ſchließlich zufteht; die Einfütterung derſelben 
aber, ſowie alle Reparaturen am Pelzwerk 
das ausſchließliche Recht der Kürſchner iſt. 
Hierauf bezugnehmend, ſehen ſich die un⸗ 

terzeichneten Innungen, welche ſeit einiger Zeit, 
beſonders von den Dorfſchneidern (durch Ein⸗ 
fütterungen der Pelze, ſowie deren Repara⸗ 
turen) in ihren Rechten beeinträchtigt worden, 
veranlaßt, vor ferneren dergleichen 1 ebergriffen 
zu warnen, indem ſolche ſofort dem Gericht 
angezeigt und auf deren Beſtrafung angetra⸗ 
gen werden wird. } 

Die Innungen der Kürſchner 
zu Goͤrlitz, ann een Uhde, 
Seidenberg, Rothenburg u. Naumburg a. O. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


14397] Für die liebevollen Beweiſe der 
Freundſchaft bei dem ſchnellen Dahinſcheiden 
unſers — 92 0 Sohnes und Bruders, Hein⸗ 
rich Wilhelm Hirte, ſagen wir allen Denen, 
welche durch Ausſchmückung des Sarges, ſo 
wie Begleitung zu dem Grabe unſern Schmerz 
zu mildern ſuchten, wie auch dem Herrn Archt⸗ 
diakonus Haupt für feine troſtreichen Worte, 
den aufrichtigſten Dank. 
ae Die Hinterbliebenen. 

4389] Der mir vom Herrn Hofrath Dr. 
er empfohlene Herr Dr. Glaſer 
hat meine Frau durch eine mit eben ſo gro⸗ 
ßer Geſchicklichkeit als Schonung vollzogene 
Operation von einem Mutterpolypen befreit, 
der durch nicht zu ſtillende Blutungen ihr 
Leben ſchwer bedrohte. Nicht allein die in⸗ 
nigſte Dankbarkeit für die Lebensrettung mei⸗ 
ner guten Frau und für die edle Uneigen⸗ 
nützigkeit, welche dieſelbe begleitete, ſondern 
Anger ce auch der aufrichtige Wunſch, der 
leidenden Menſchheit hierdurch zu nuͤtzen, ver⸗ 
anlaſſen mich, dies zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 

Görlitz, am 5. Auguſt 1852. 
Der Tiſchlergeſelle Ferd. Fleiſcher. 


— — 


14372 700 Thlr. Kirchengelder ſind zum 
1. Oktober 1852 pb . ch anszuleihen. 
. N 


Wo? ſagt die Erped. d. 


— — 


No. 425/26., 2 Treppen hoch, zu verkaufen. 


[4314] Heute (Sonntag), den 8. Auguſt, 
Nachmittags 3 Uhr, ſoll von Unterzeichnetem 
eine Partie Flachs auf dem Halme meiſtbie⸗ 
tend und gegen gleich baare Bezahlung ver— 
ſteigert werden, wozu ergebenſt einladet 

Johann Gotthelf Queiſſer, 

Vorwerk No. 113. in Ebersbach bei Goͤrlitz. 

14286] Einige funfzig Schock gutes kie⸗ 
fernes Reiſſigholz ſind zu verkaufen bei dem 
Gutsbeſitzer Ziemer zu Penzig. 


Cotillon- Orden, 
in ſchönſter Auswahl, empfing und empfiehlt, 
das Dutzend von 3. Sgr. ab, 
M. Landsberg, 

[4290] 


[14290] 12 Obermarkt No. 130. 
[4316] Die erſte Sendung neuer ſchott. 

Heringe hat erhalten und empfiehlt 

Julius Eiffler. 


ae Emd. Matjesheringe, à St. 
Sgr., . 
olländ. Vollheringe, a St. 9 Pf., 
rabanter Sardellen, à Pfd. 5 Sgr., 
chott. Vollheringe, à Schock 25 Sgr., 
à St. 6 Pf., 
Geräucherte und marinirte Heringe, à St. 


6 Pf., empfiehlt 1 N 
143641 Th. Növer-. 


emüſehaͤndler 
Lierſch, Hothergaſſe No. 677. 


[4401] Kartoffeln von vorzüglicher Güte 


v 
earn FE — 4 4376 nantität ge 
14374] Ein Kinderwagen iſt Dentaniplag | ſind wieder zu haben beim G he, mi auch Sulpengmiebeln, . Beit. 
5 kaufen im Hältergarten bei der verw. 0 


Frische und eingelegte Ananas, 

Fliessenden eingelegten Ingwer, 

Ganze Genueser Orangen, 

Orientalisches Dattelkonfekt, 

Englische Fruchtbonbons, in / und ½ Pfd.- 

Buchsen, sowie einzeln, empfiehlt bedeu- 

tend billiger C. E. Pfennig werth, 
[4394] Steinstrasse No. 94. 


CCC 352 32 52 002 352 12 2 2 


* » 2 * 
Drain Röhren 
3 werden gefertigt in der Stein 7 
Fabrik von Friedr. N. Matthieſſen 
sen. zu Tiefenfurth, und kostet das 
Tauſend 


ni St. 1 Fuß lange, 1 Zoll weite Röhren . 


6 Thlr. 15 Sgr⸗ 2 
2 St. 1 Fuß lange, 2 Zoll weite Röhren . 


8 Thlr., a 
Ta St. 1 Fuß lange, 3 Zoll weite Röhren . 
10, Thlr. 22 
Proben davon find zu haben bel Hrn. 5 
E. Temler, 14375. 
EL dal ar LE 
[4402] Mehrere Stöße Zimmerfpähnt, 


* *. . 


. 


welche auf dem Zimmermeiſter Hinze'ſ 


en, ſind zu v 
„Lüders sen. 
Erdbeer 


Baupl llt ſteh 
„ 


Jahrmarkts⸗Anzeige. 
14388] Unſeren Gefchäftsfreunden zeigen 
wir hierdurch an, daß unſer 


Bandwaaren-Lager 


auch während des bevorſtehenden Jahrmarktes 
in Görlitz in der Budenreihe gegenüber dem 
auſe des Herrn Zimmermann ſich be 
ndet. J. G. Schieblich & Comp. 
A. in Pulsnitz. £ 
14377) Ein große Partie gut ausgetrod- 
nete Zimmerſpaͤhne iſt in Krauſcha zu ver: 
kaufen. Die Zahlung kann an Ort und 
telle oder in Görlitz bei dem Unterzeichneten 
erfolgen. Zimmermſtr. Wende. 
[4405] Ein großer Küchenſchrank, eine 
ommode und 2 Stück Federbetten find billig 
iu en bei der Miethsfrau Seiffert, 
o. 77. 


14417] Die von uns neu erfundene, nach 
en neueſten chemiſchen Erfahrungen zwed- 
mäßig bereitete, und der Cocos Seife bei 
weitem ee 

Balſamiſche 
Erdnuß-Oel-⸗Natron⸗Hydrat Seife 
wirkt höchſt wohlthätig, erweichend, verſchö⸗ 
nernd und erfriſchend auf die Haut des Ge⸗ 
ſichts und der Haͤnde, und iſt daher ganz 
beſonders für Damen und Kinder mit zartem 
Teint, ſowie auch allen Denjenigen, welche 
ct ste Haut haben, als das 

, eſſt e ü gli * 
Ge Ma eee eee ce g 
Gebrüder Leder 
Apotheker und Parfümerie⸗ Fabrikanten in 
5 5 0 

In Görlitz allein zu haben a St. mit Gebr. 
Anw. 3 Sgr. bei Herrn C. A. Starke. 

14418) Die erſten neuen Vollheringe em⸗ 
pfing und offerirt Hg, 


Ad. Krause. 


[4415] Auf d. Bahnhofe, 2 Tr. h., find 
wegen Verſetzung zu feſten Preiſen zu verkaufen: 
1 birk. Servante 8 lr., 

1 Mahagoni⸗Sophatiſch 11 Thlr., 
1 dergl. Spieltiſch 9 Thlr., 
1 Küchenſchrank 5 Thlr., 
1 Waſchtoilette 2 Thlr., 
g gerollt. 1% ta: a Thlr., 
rſchb. L. Bettgeſtelle nebſt Matr. 
und geilen 10 Zt, A 
ar, hohe Bettkörbe, à 20 Sgr., 
1 ef Matr. u. Keil. 3 Thlr, 
verſch ai Vogelbauer 1½ Thlr. 
verfohiedene e u. and. Hausger. ıc,, 
D ii. 


14892] Fette Karpfen von ver⸗ 
2 Ühiebener Seite empfiehlt ö 


— — Jelinsky, Fiſchhändlerin. 

[4408] Ein neues S Iba nebſt Sop a⸗ 
usch find billig zu verfSepha ne 3 
30 f. Etage, Stube Abe neitrahe 5 


Oorlig, den 7. August 1852. 


14390] Daß von jetzt ab auch in einzel 


nen Pfunden Weizen⸗ und Roggenmehl ver: 


kauft wird, 4 t hiermit an 
enke, Langeſtraße No. 209. 


[4413] Eine in voller Blüthe ſtehende 
Wachsblume iſt zu verkaufen in No. 64. am 
Fiſchmarkt. f 

[4391] Friſche Stettiner Aale, 
große fette Karpfen und alle an⸗ 


Ein Kretſchamgrundſtück, 
mit Kegelbahn und allen Gerechtigkeiten ver⸗ 
ſehen, iſt mit 17 Morgen Feld, 3 Morgen 
Wieſewachs, völliger Ernte und Inventarium, 
für einen ſoliden Preis ſofort zu verkaufen. 


geglaubt, ob fie derſelben geſetzlich bedürfen wird die Folge lehren. 


deren Sorten guter Fiſche ſind täg⸗ 


Nähere Auskunft wird im deutſchen Hof 7 
lich von früh bis Abends nach Pfunden, jo [4399] 


ſelbſt ertheilt. 


wie auch einzeln, zu ſoliden Preiſen zu haben] [44107 Leere Wein- oder Spiritus⸗Gefäße, 
bei J. L. Sawinsky, Fiſchermeiſter,] mit Eiſen gebunden, ganze und ½ Orhoft, 
Hirſchläuben No. 323. kauft elinsky, Neißſtraße No. 328. 


1399 Meine Wohnung iſt von jetzt ab: Demianiplag 
No. 431., im Haufe des Herrn Maurermeiſter Sahr. 
er Dr. Schnieber. 


14396] Welche Bewandtniß 
es mit der öffentlichen Erklarung der Magdeburger Feuer- Verſicherungs-Geſellſchaft vom 
29. Juli 1852 hat, das mögen die nachfolgenden Notizen ergeben: 

1) Die Erklarung der Magdeburger Geſellſchaft, daß fe mit Theilnehmern der ehe⸗ 
maligen Oberlauſitziſchen Geſellſchaft einen Verſicherungs-Vertrag abgeſchloſſen 
habe, ſteht im Wiederſpruch mit der beſtimmten Nachricht ihrer Mitfontrahenten, der 
Herren Stand ke und Genoſſen vom 18. Juli, daß dieſer Vertrag erſt in der General⸗ 
Verſammlung am 12. Auguſt geordnet werden ſoll. Oder was foll denn aus der fraglichen 
General⸗Verſammlung, zu welcher die Anwefenheit eines Bevollmächtigten der Magdeburger 
Geſellſchaft angekündigt iſt, werden? 

2) Die Magdeburger Geſellſchaft hat bei der Aufzählung der Eigenthümlichkeiten des 
(früher intendirten) Vertrages dreierlei vergeſſen: f 

a) daß fie ſich dafür enorm bezahlen läßt, 
b) daß man keine eigentliche Gegenleiſtung von ihr zu erwarten hat, 
c) daß der Reſervefonds nicht vertheilt werden ſoll. 

3) Daß dergleichen Verträge keine Staatsgenehmigung erhalten haben, wird gern 
Ich bemerke nur, 
daß man bisher genöthigt geweſen iſt, die beabſichtigten Verträge fallen zu laſſen. 
Ueber den Vertrag, den man in der General-Verſammlung am 12. Auguſt beſchließen wird, 
kann ich natürlich noch nicht urtheilen, da ich ihn noch nicht kenne. 

4) Für die Behauptung, daß die Königliche Regierung ihre Anſichten geändert habe, 
kann ich die Vertretung nicht übernehmen. Wohl 7 iſt immer nur von Verträgen 
die Rede, welche vorgelegen haben und nicht von ſolchen, welche erſt vorgelegt 
werden ſollen. | 

5) Daß die Magdeburger Geſellſchaft mit den früheren Artikeln der Herren Standke 
und Genoſſen, ihrer Mitkontrahenten, nichts zu thun haben will und das Mitwiſſen 
darum beſtreitet, obſchon das gar nicht behauptet worden, laſſe ich mir nachrichtlich dienen. 
Freilich ich möchte ſolche Artikel auch nicht geſchrieben haben. 

6) Was den mir perſönlich gemachten Vorwurf anbetrifft, daß ich die Ehrenhaftigkeit 
einer Anſtalt beeinträchtigt und letzterer vorgeworfen habe, daß ſie geſetzwidrig oder unter 
wiſſentlicher Gefährdung ihrer Intereſſenten gehandelt habe, fo iſt das Letztere unbegründet, 
und das Erſtere eine Redensart, die man oft genug hört. Ich habe, in ſehr ruhiger Weiſe, 
die dunklen Seiten der projektirten Verträge beleuchtet. Statt nun mich in den einzelnen 
Punkten zu widerlegen, haben die Mitkontrahenten der Magdeburger Geſellſchaft entweder 
Gedichte gemacht, oder fie haben mich auch perſonlich angegriffen. Die Magdeburger Ges 
ſellſchaft verfaͤllt nun in eine ahnliche Taktik. Sie beklagt, daß ihre Ehrenhaftigkeit ange⸗ 
griffen ſei, was nicht geſchehen iſt. Ich habe ihren Vertrag als unv ortheilbaft für die 
Intereſſenten angegriffen und ſachgemäß iſt es, mich darin zu widerlegen. 

7) Inſofern die Erklärung der Magdeburger Geſellſchaft von Ungeſetzlichkeiten redet, ſo 
wird die Folge das Weitere darüber ergeben. Der Vertrag, deſſen Sefeplichfei einerſeits 
beftritten iſt, iſt nicht zur Ausführung gekommen, weil er die Genehmigung der Regierung 
nicht erhalten hat. Daher erſcheint die Warnung begründet, ſich vor ähnlichen Vertragen 
zu hüten. 

8) Zweckmäßiger und überzeugender für die Betheiligten wäre es geweſen, wenn die 
Magdeburger Geſellſchaft, ſtatt mich bei meiner Direktion zu verklagen, dasjenige modiſizirte 


bet de der Königlichen Regierung veroffentlicht hätte, auf welches ſie die Meinung von 


Siunesänderung diefer hohen Behörde begründet. 
9) Der Schluß der Erklärung der Magdeburger Geſellſchaft: 


ft: 
daß ſich die Kreisb i aften nich 
Lassen og reisbewohner von den konkurrirenden Geſellſch ften nicht beirren 


deutet auf eine Aneignung des Styles der Herren Standk 0 
Görlitz, den 7. Auguft 1852, di andke und Genoſſen hin. 


O h le, 


Haupt⸗Agent der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


J 


906 
Rippel's rühmlichſt bekannte 


Kunſt⸗Vorſtellungen 


ſind Sonntag, Montag und Dinstag am Schieß⸗ 
hauſe aufgeſtellt und von 8 Uhr früh bis 10 Uhr 
Abends dem geehrten Publikum geöffnet. 


General Anſicht 


i der großen Weltſtadt London, von 34 engliſchen S Y > 
Meilen im Umfange, von einer weit ſchöneren und beſſeren Seite, als es je gezeigt wurde. — 2) Das große Bombardement von Ofen 
und Peſth, am 16. Mai 1849. — 3) Das Kloſter Mondſee in Oberoͤſterreich bei Mondſchein. — 4) Der Glaspalaſt von London 
nebſt dem Inneren ſammt allen Kunſtwerken, wie auch der feierliche Einzug der Königin Viktoria am 1. Mai 1851. — 5) Die Erſtür⸗ 
mung der Eiſenbahn⸗Brücke bei Venedig am 6. Juli 1849, des Nachts bei Mondſchein, nebſt noch mehreren anderen ganz neuen und 
intereſſanten Gegenſtänden. Alles ganz treu und natürlich vorgeſtellt. Um Jedwedem es möglich zu machen, dieſe intereſſante Aufſtellung 
beſuchen zu können, wird das Entree auf 2 Sgr. feſtgeſetzt. Dem gütigen Beſuche zu empfehlen. 

[4407] Thomas Nippel. 


14416) Ein neu erbautes maſſives Haus Die Handſchuhfabrit von W. Kleye, 4382] Zum bevorſtehenden Jahrmarkt 
mit 8 Stuben und großer Hausflur iſt ver wird ein Verkaufsladen in einer der lebhaf⸗ 


— 


( Petersſtraße No. 321., arbeitet auf Verlan⸗ 
änderungshalber unter annehmbaren Bedin- gen nach Maaß und wäſcht und färbt Handſchuhe 
4298] 


zu den billigſten Preiſen. 

14373] Zu dem unter meiner Leitung 
ſtehenden Leſezirkel, der gegen 30 der beſten 
Zeitſchriften darbietet, können jederzeit Theil— 
nehmer hinzutreten. Hirche, 

ev. Pf. in Troitſchendorf. 

14379] Eine junge Wachtelhündin, weiß, 
mit braunen Ohren, iſt abhanden gekommen. 
Der Wiederbringer erhält eine angemeſſene 
Belohnung Fleiſchergaſſe No. 199. 


[4387] Vorigen Donnerstag, als den 5. 
d. M., iſt auf dem Wege vom Weberthore 
bis auf den Kinderplatz ein Stubenſchlüſſel 
verloren worden. Wer denſelben in der Exped. 
d. Bl. abgiebt, erhält eine angemeſſene Be— 
lohnung. 

[4384] Ein Kanarienvogel iſt entflohen. 

Wer denſelben Brüderſtraße No. 10. abgiebt, 
erhält eine gute Belohnung. 
[4406] Vor 8 Tagen ift ein junger Hund 
zugelaufen, welchen der rechtmäßige Eigen- 
thümer gegen Erſtattung der Inſertionsgebüh— 
ren und Futterkoſten abholen kann Nonnen⸗ 
gaſſe No. 76., 2 Treppen hoch. 


gungen zu verkaufen. Näheres erfährt man 
in der Exped. d. Bl. 

14404] Die in meinem Hauſe an der 
Breslauerſtraße No. 714. hierſelbſt vollſtän⸗ 
dig eingerichtete Bäckerei wird zum 1. Okto⸗ 
ber d. J. pachtfrei. Etwaige Pachtluſtige er⸗ 
halten bereitwilligſt Auskunft beim Beſitzer 
des gedachten Hauſes. 

Görlitz, 6. Auguſt 1852. 

G. Wiedemann. 


[4386] Das zu dem Gartengrundſtück 
No. 875. gehörige, am Neißfluſſe gelegene Acker— 
ſtück, circa 4 Morgen, ſoll vom 1. Oktober d. J. 
abwärts verpachtet werden. Ernſt Francke. 


Etablissements- Anzeige, 

[4297] Hiermit mache ich einem werth- 
geschätzten Publikum die ergebene Anzeige, 
dass ich unterm heutigen Tage Petersstrasse 
No. 321. meine Glacde- und Waschleder 
Handschuhfabrik eröffnet habe, mit der 
festen Versicherung, dass Keiner der mich 
gütigst Besuchenden unbefriedigt mein Ge- 
schäft verlassen wird. Ich bitte daher um 
geneigte Aufträge, welche ich zu jeder Zeit 
pünktlich ausführen werde. 

Görlitz, 3. August 1852. 
2 W. Kleye. 


Zu beachten. = 
14411] Ich zeige einem hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Publikum ergebenſt an, daß ich mich 
I als Viktualienhaͤndler niedergelaſſen habe. 
ch bitte daher, mich mit recht zahlreichen 
Beſuchen beehren zu wollen, indem ich es mir 
zur Pflicht machen werde, einem Jeden der 
mich Beſuchenden mit der größten Freundlich— 
keit entgegen zu kommen. 
Goͤrlitz, den 8. Auguſt 1852. 
uguft Moſchner, 
Nonnengaſſe No. 83. 


Tanzunterrichts⸗Anzeige. 
14296] Mit Bezug auf meine Anzeige in 
No. 90. d. Bl. erſuche ich alle Diejenigen, 
welche dem am 9. d. M. beginnenden Tanz- 
kurſus beitreten wollen, fich gefälligſt bald 
bei mir zu melden Wee No. 371. 


1 


(mit ſchöner Ausſicht) nebſt Beigelaß iſt zu 
vermiethen und zum 1. Oktober zu beziehen. 
Wo? iſt in der Exped. d. Bl. zu erfahren. 


[4349] Zwei freundliche möblirte Zimmer 


[4398] 


Im Saale der 


heute (Sonntag), und Montag, den erſten S 


teſten Straßen geſucht. ſagt di 
Ewed. be gefucht. Von wem? ſagt die 

[4383] Eine Stube nebſt Kammer und 
Bedientenzimmer wird außerhalb der Stadt 
vom 1. Okt. ab zu miethen geſucht. Adreſſen 
beliebe man in der Exped. d. Bl. abzugeben. 

144001 Mit Genehmigung Eines 
Wohllöblichen Magiſtrats wird von 


der hieſigen Schützen-Gilde den 9., 


10. und 11. Auguſt d. J. ein 
Prämien-Schießen veranſtaltet 
werden, an welchem auch Nichts 
Gemeindemitglieder mit glei— 
chem Rechte. Theil nehmen können. 
Die näheren Beſtimmungen dieſes 
Schießens find aus einem beſonde— 
ren, im hieſigen Schießhauſe aus⸗ 
hängenden Reglement zu erſehen. 
Görlitz, den 7. Auguſt 1852. 


Die Aelteſten 
der Schützen ⸗Gilde. 


14369] Heute (Sonntag) lade ich alle 
Schießliebhaber zu einem Sternſchießen in 
meinem Garten ergebenſt ein. 

A. Heider in Rauſchwalde. 


Sgr. 


— 


„Stadt Prag“ 


St ro h ba ch. 
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